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- Naddem das inhaltsreihe Sahr 1918 im Spiegel
der Gemeinde-Chroniten eingehend gejchildert worden
it, folgt nacftehend in u BZujanmenfaijung
eine Würdigung der Sabre 1919 bis 1921. Auch in Die-
fer Tarftellung werden Sitten und Bräude im Kanton
Zürich, nicht berüdjichtigt, da der Verfajjer Diejelben
in zwei Neujahrsblättern der Hilfsgefellihaft Zürich
auf 1922 und 1924 ausführlich; behandelt.

Für die vorliegende Abhandlung fommen in Betradht die
‚ Chronifen aus den Gemeinden Andelfingen, Benfen, Brütten,

Bukikon, Tinhard, Dietikon, Elgg, Elfifon a. d. Thur, Stidhen-
tol, Grüningen, Hittnau, Herrliberg, Hinwil, Hirzel, Kap-
pel, Anonau, Lufingen, Marthalen, Maur, Männedor, Mei-
len, Obfelden, Dtelfingen, Nafz, Negensberg, Nümlang, Ytuj-
Vene Seegräben, Stammheim, Wald, Wäpenswil, Wila und

ingen.
Tie Chroniken weichen jowohl nad ihrem MBIanE, als auch)

nad; ihrem Snhalt von einander wejentlih ab; im Allgemeinen
bergen jie eine Fülle von interejjanten Materialien. Berjchie-
dene verraten eine trefflihe Begabung und eine Tiebreiche,
mübebolfe Bearbeitung. Die meijten Chronijien benügen zur
Ergänzung ihrer eigenen Mitteilungen Ausjhnitte aus pen
Zeitungen, Die als munter fliegende Duellen das Gemeinde-
leben oft in anihaulicher und Karakteriftiiher Weije beleuchten.
Beionders einlählid; und auf breitefter Grundlage wird von
1921 an die Gemeindehronif von Wald behandelt, wo neben
dem unermüdlichen Chronijten noch weitere Gejchichtsfreunde
ji; an einer reichlich ausgejtatteten Chronif Der Gemeinde be-
tätigen und wobei neben den volfswirtidaftlihen, vokstümlichen,
kolitiihen, Firhlihen, Shul- und andern Verhältnijfen auc)
die Wereinstätigkeit in ihrer ganzen Entfaltung einläklic, zur
Beranihaulidung gelangt. Die reichhaltige Chronif wird in
einem Eremplar für die Gemeinde bearbeitet; eine Kopie ge-
langt in die Sammlung der Gemeinde-Chronifen. Sie veridafit
dem Sefer ein ausführliches Bild des Gemeindelebens in allen
feinen Regungen und verdient, audı in andern Gemeinden
nacdhgeahmf zu werden. N) (ES fei hier-auch erwähnt,. dap. Die
Refegejellihhaften Wädenswil und Wollishofen jeit mehr
al Hundert Jahren eine Gemeinde-Chronif führen.)

x x

Tie meiften Chronifen jehildeen mehr oder weniger aus-
führli den Verlauf der

BVitterung i

und verbinden damit die Erwähnung von auferordentlihen Er-
icheinungen. Gtlihe Chronijten, namentlich, der von Wald, ver-
wenden dabei Ausschnitte aus der Vrejje, in der von erfahrenen
Landwirten regelmäfige Berichte über den Stand der Kulturen
erjcheinen. Tie eingehendfte Darjtellung der Witterungs- und
der Tandivirtichaftlihen Verhältnijje gibt die Chronif von Db-

*) Die MWalder Chronik von 1921 enthält als Beigahe eine bemerkens-
merte Skiaze über Llaupen, in der verichtedenartige Mitteilungen über
diefe Schulgemeinde aus alter und neuer Zeit gemacht werden.
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jelden (Bez. Affoltern), die nad, den Angaben von Bauers-
leuten tägliche Berichte enthält. Aber auch; Die Chronijten von
Rafz, Kappel, Seegräben, Brütten, die praftiihe Landivirte
find, bringen wertvolle Schilderungen. aus dem landwirtfchnft-
lien Leben umd über die Beziehungen swifhen Witterung und
SLantiwirtichaft; auch werden viele Bauernregefn eingeflochten.

Vom Jahre 1919 werden verjchiedene ungewöhnliche Na-
tuvereignijje gemeldet. Schon ver Anfang des Jahres brachte
eine unliebjame Ueberrafhung, indem am 5. Januar in der
Morgenfrühe ein jo furchtbarer Söhnfturm- tobte, wie er jeit
vielen Jahren nicht mehr erfebt wurde Am Alpenquai in Zitrich
tin ‚Der gewaltig erregte See auf etwa 100 Meter weit das
Geländer ins Wajjer und warf feine tobenden Wellen bis
zum Iramgeleife, jo daft das Tram einige Zeit nicht Fahren
fonnte Sn den Waldungen am See und im Amt ftiftete Der
DOrfan ebenfalls großen Schaden. Am 8 Juli 1919 erlebte
Stibental einen furdtbaren Wolfenbrud; mit Hagelwetter, der
Strapen und Wege in raufchende Bäche, die Wafjerläufe zu
reipenden Elementen machte; die Töh ging jo hoch, wie jeit
1876 nicht mehr; jchredhaft waren auch die vielen Rutjhungen.

Audı das Sahr 1920 war in meteorologijcher Hinficht ein
abjonderliches und Hrachte viele Ueberrafhungen. mo Sa=
nur tobte im Oberland ein heftiges Gewitter: mit tadfolgendem
Schneegejtöber. Um die Wende des Monates März gefiel Tich,
tas Wetter in eigenartigen Launen. Einem regelrechten Ge-
witter, in den „leeren” Wald, Ban gewaltige Schneefälle,
fodag auchim Tal Schneepflug, Bfadjchlitten und Schneeichaue
tel in Tätigkeit famen. Weber ven großen Schaden, den diejer
Schneefall anrichtete, orientiert namentlich der Shronift in
Elgg, der auch Bilder beifügt, und erwähnt, daß allein der
Bipiigemeinde‘ Elgg damals ein Schaden von etiva 200,000 Sr.
duch; den Schneedrucf entjitanden je (Diejer Chronifi macht
auAngaben über das bedeutende Waldareal der Sivilgemeinde
und über die Nusung des Waldes.) ‘ ;

Tas Frühjahr 1920 ftelfte fich, mit Trodenheit ein; der
Chronift von Meilen bemerft, dag 50 Tage lang fein Negen
gejallen jei und vielfach die Herbjtjaaten umgepflügt und neu
tejtellt werden mußten. Auch im Herbit war. eine auferordent-
liebe Ieodenheit zu verzeichnen, indem, wie der Ehranift von
Stichental bemerkt, vom 26. September bis 9. November Fein
Zropfen Regen. fiel Die Wajjerleitungen ergaben eine ftarf
verminderte Zufuhr an Wafjer. Seldft in Wald, wo jeit Men-
en nod nie eine Anordnung zur Ginfchränfung des
:cjjerverbrauches getroffen werden mußte, wurde jm Dezeme

ber eine jolhe nötig In Wülflingen fam es zu einem
eigenartigen Wafjerftreit. Tie Beimohner des Taggenderg muß
ten eine Zeitlang das Wajjer für Haushalt und Vieh in Wagen
und Tanjen im Dorf unten holen, doch nicht wegen der Trof-
fenheit, jondern weil das Wojjer neben die Brunnenjtube fIoR.
AS der Gemeinderat den Brunnen nicht in Ordnung stellen
woilte, braten die Taggenberger feine Milch, mehr ins Torf.
Das Half; jebt erhielten jie Waifer troß der TIeodenheit. Auch
Rufjifon litt im Herbft unter Bajjermangel; Damals gab
e3 im Dorf mehr Moft als Waffer. Darum juhte man die
Zuleitung zu berftärfen; ein erfahrener Nutengänger fand im
alten Duellgebiet eine jtarfe Wafferader.

R DE
Zas Sahr 192.1 gehörte zu den trodenite n. SJahrgängen.

Seit Auguft 1920 wiejen alfe Monate ein Nrederjchlagspefizit
auf. Schon der Sahresanfang war. warın und troden. .Ver
‚Chronift von Andelfingen fchildert die jonderbaren Erjchei-
nungen in der Natur in einem Bild, wie man e3 jelten trifft.
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Jim Januar, der uns nur etwa 8 Tage mit Temperaturen unter
Null bejchied, blühten Mapliebden und Hajeljtauden, Anemp-
nen, Himmelsihlüßelden und Beilden; Die Bienen flogen mun=
ter aus. Sonjt jieht der Bauer warmes Wetter in Sanuar
nid gern; Diesmal aber war er froh, die wegen Der Maul-
und Slauenfeuhe zurüdgejtellten Arbeiten nachholen zu Föne
nen Um Neujahr jah man ihn jäen, milten; zum SHolzen
wars zu warm. Auch Februar und März waren trodfen und
warm. Andelfingen hatte vom 3. Februar His anfangs April
feine Niederihläge zu verzeihnen. Die Bäche führten fein
Wajjer; jelbft Die font veigende Thur zug nur ın jchmalen
Ninnfalen träge dahin. Ende März gingen viele Kinder barfuf;

Zer April äuferte fich als ein recht launiger Gejell;
er bradte napfaltes, trübes Wetter mit Schnee und Froft,
aber audı mit Gewitter und Hagel. Ver Suni bejchied ung

» ebenfalle einen Kälterüdichlag; am Yängjten Tag zeigte das
Thermometer nur 6 Grad Eeljius. EZ war taub und neblig;
in vielen Stuben heizte man. Die folgenden Monate braten
Bei jehr geringen Niederjchlägen große Hite, jo das jich überall
die Zolgen des Wajjermangels einftellten. Sm nördlihen Teil
tes Kantons verdorrten die Wiejen, auf dem Nafzerfeld
fiel dom Frühjahr bis zum Sahresihluf nie jo viel Negen,
dag das Erdreich, nur eine richtige Pflugfurde tief feucht
geworden wäre. Die Duelfen jlojjen immer jpärlicher und über-
all mußte das Wajfer gejpart werden; mandenortS war man
froh über die laufenden Borfbrunnen. Sn einzelnen Dörfern
de8 Weinlandes waren die Leute gezwungen, das Maijer weit-
der auf Wagen zu Holen. Nicht biof, die’ Bäche, aud) Die
Teiche lagen troden. Die Thur war jo. wajjeraem, Daß jie
bon Kindern Duchjichritten werden fonnte; Die Temperatur des
Wajjers, Die auh in warmen Sommern nie mehr als 15 Grad
Gelfins Betrug, ftieg, wie der Chronijt von Andelfingen bemerkt,
im Sommer 1921 auf 22 Grad Celjius. Viele Mühlen ftanden
till, da Die Triebfraft, das Wafjer, fehlte. Die Sommerwärme
war jo intenjiv, daß, bereits am 2. Auguft in Marthalen an
einer Speiierrebe reife Trauben zu finden waren. Die Hiße-
melle, die bejonders im SZuli durhS Land z0g, brachte wieder-
bolt Schaiten-Temperaturen von 37 Grad Geliius; an einzelnen
Orten nädtigten junge Leute im Freien.

Tas ganze oder teiliweife Verfagen von Wajjerleitungen
in ten trodenen Sahren 1920 und namentlich; 1921 gab Veran-
lajjung, dag man fid in mander Gemeinde nah neuen Duel-
len umjah oder audı Grundmwafjer zur Verwendung 300.
Marthalen 3. DB. jhuf 1921 eine Grundwaijerverjorgung,
die aus einem Grundwafjerjterom von etlihen zehntaujend Li-
tern Dureine WBumpanlage gejpeilt wird, Negensberg
erjtellte 1921 eine Bumpiwerfanlage für 50,000 $r.; „danıit fit
die Zeit vorbei,“ fchreibt der Chronift, „da der Brunnnenmeijter
der geplagteite Mann in der Gemeinde war, und da man Die
DEerburger bei Wajjermangel in gemütlicher Weije anbielt,
fie möcßten ji, mit Moit wajchen.“

Yus dem Sabre 1921 berichtet der Chroniit von Rüme
lang von einer eigenartigen Naturerjheinung. Ber einem
beftigen Gewitter jchlug der Blis in ein Bauernhaus ein,
und entzündete auf dem TVahboden das Stroh, Das aber Wieder
selöicht werden Fonnte;s er fuhr in alle Teile des Haujes
und ter Scheune, allen eijernen Bejtandteilen des Gebäudes
nad, zerriß an einigen Stellen die Mauer, rig Löcher in
iS entzündefe aber merfwürdigerweije nirgends Das
Holziverf, s

Tinbard wurde am 30. Sunt 1921 don einem. heftigen
Hagelmetter Heimgejucht, das böje Verheerungen anrichtete; man
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iah Kartoffeläder, die total abrajtert waren. Auch; üder Auf-
itlon ging, im Mai 1921, ein furdtbares Hagelmwetter nieder.
Zer Chronift von Männedorf berichtet vom jeltenen Schaue
u einer Wafjerhofe, die am 4. Auguft 1921 bei der Au
eobadıtet wurde. ’ =

Etlihe Chroniften gedenfen mit genauern Angaben der
berjcbiedenen

ı Ernten
und fügen audie PVreije für die Produkte ber. Der Ehrommit
bon Kappel a M. Iegt eine Ueberficht der Brotpreije

.

feit
1651 dor, Die große Schtwanfungen zeigt. Sm

°

Sabre 1919
erreicöte der Heupreis eine feltene Höhe, 49-59 Fr. der Top-
pelzentner; ver Mai war eben jehr troden, mesha!b die Heu-
erträge jehr bejcheiden ausfielen. Much der Wein, Der eine geringe
Ernte ergab, erzielte Hohe Preije, wogegen Das -veihlich votre
hantene Objt billig abgejekt werden mußte,

Bon den Ernten des Sahres 1920 wird in den Chranifen
bejonderg derjenigen des Reines gedacht. Tie Preije ftan-
den allgemein body; in NRafz, Dinhard und an andern Hrten
wurden Für den SHeftoliter Notwein 200 dr, für ven Weihe
wein 100 Fr. bezahlt. wobei die Qualität zu wünjchen übrig lief.
Sehr ungleich fiel die Duantität des Weines aus sm Nafzer-
feld war der Ertrag ein unerwartet guter; in Tinhard gab
es Nebenbefiger, die aus einer Sufart nur einige Kilo Trauben
ernteten, während andere nahezu einen Normalherbft verzeich-
neten. Der Chronift von Herrliberg erwähnt, dap in Ki 3-
nat ein Nebjtid von einer Judart Gröfe eine „Gelte voll
Trouben“ ergab, während ein benadbartes, gleich; grofes Stüd
100 Sentner Trauben jpendete, Sn Erlenbad löite ein Win-
zer bon 1200 Stöden 1200 Sr. Die ungleichen Erträge rühren
yaurtfählih, vom falihen Mehltau her, der 3. B. in Stammeheim den größten Teil der Trauben vernichtete. Beim KapitelRebbau macht der Chronijt von Dinhard noch auf die auffal-lende Erigeinung aufmerfjam, dan im Weinland vielfach; Die
jungen Bauerntöchter die Arbeit im Weinberg nur nod ungernbejorgen, während. die betagteren Frauen immer noch; mit gtoj=
fer Liebe ihren Nebberg pflegen. Umd der Chronift von Mei-
len fügt bei, daß bei ver Weinlefe die frühere Sröhlichkeit
verjfiwunden jei, aud) da, wo eine gute Ernte eingeheimft
werten Tonnte,

Der Chronift von Maur erinnert daran, dak dort imSabre 1920 das Leßte Stüt Reben bejeitigt wurde; dabei ge-
denft er der Rebfultur diefer Gemeinde, die einjt Die bödhit
elegenen Nebenpflanzungen des Kantons Zürtch bejak, indemeim Wasberg und bei Ebmatingen in der Höhe von 700 Meterü. M. fiNeben befanden. In vielen andern Gemeinden
wurden ebenfalls Rodungen von Neben vorgenommen, währendanderfeit® an mandem Drte neue Anpflanzungen mit NebenBe amerifanifcher Grundlage erfolgten Zindard, Stamm
BiTIE AN unge '

Sm Jahre 1921 fiel die Meinernte quantitativ felten be-IR? aus; Dagegen gedieh in Diefem Sonneniahr die Dua-ttät jo borzüglich, dag man bei uns jeit 1865 feinen fo gutenZTropjen mehr foiten konnte „Schon der Saufer gab gehörig. aufs Ta“, meint der Kafzer Chroniit. Ende September Fonneten Die überreifen Trauben geerntet werden; neben der Traıtebenleje wurde roch geemdet, jo dag mar, inte der nämlicheChronijt mitteilt, neben den Veinfuhren auch Emdwagen durchsTorf fahren jah; ein feltenes Schaujpiell! Die Preije jtandenin Diefem Jahr auf der Höhe des borjährigen Weines; derLiter Rotwein guter Lagen galt 2 ör. der Liter. Der Chroniitvon Andelfingen teilt mit, day vie Himbeerpflanzungen,
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vie. anftelle von Neben traten, im Sahre 1921 größere Er-
träge lieferten als die Neben; es gab Beerenbejtter, Die ııt
einem Vierling Land für- 5600 Fr. Beeren einheimjen fonnten,

III.

Sm Sahre 1920 bradte Die

Maul: und Klauenjeude

der Lankiwirtichaft jchmere Sorgen und großen Schaden. Neben

den herben Werfujten, die Die betroffenen Landivirte erlitten,

veruriachte die Betämpfung der Seuhe den Gemeinden jehr
Hohe Unfoften, Wenn man dazu no; der einjchrteidennden Dere

fehrsihädigqungen in den heimgejuchten Drten gedentt, jo bet=
jteht man die große Bejorgnis der Bauern beim Ausbrechen

ter Seuche in einem Dorf. Die verjchiedenen, oft einläplichen

Berickte über das Auftreten der jchlimmen Biehfranfheit und

ihre Befämpfung zeigen, wie ungleich Die EAREEUNAST Durdje

Anker wurden und wie fopflos man da und Dort beim Aus-
orucd Derfuhre. Wielerorts  pajjterten Dabei allerlei ergögliche
Gejtis;ten. In einer Gemeinde am See mußten am Gonntag

n.crgen, da die Seuche fonfjtatiert wurde, Die ahmungstojen

Kirbenbefuher durch eine GSeitentüre die Kirche verlajjen und

draufen die Schuhe in Lhfol-Löfung jteden. Das Dorf Anpel-
fingen war während 5 Monaten fajt ganz abgejperrt, ver
Verkehr unterbunden; die Kirche, Schulen und Wirtshänfer
Elieben gejchlojjen. So jah es in vielen Gemeinden aus; alleitt=

halben wurden ftrenge Mafregeln ergriffen und an einzeliten
Orten beteiligten jich Leute der verjhredenften Berufe bei Der

„Seunchenwade”; in Nafz verwendete ein Lehrer feine Ferien-
zeit zu Wacedienjt. Hier wurde die Mitwirkung dei der Geuhene

wache zuerji bezahlt, jpäter aber für jeden Bürger vom 20.60.
Altersjahr vbligatoriih, erflärt, ;

Begreiflihermweije atınete man erleichtert auf, al3 die har«

ten Echranfen fielen. Der Chronift von Hirzel jhildert er-

greifend Die Sorgen, die den Bauer bedrüdten, mie Die Seuche

in jeinem GStalle oder-in der Nahbarichaft ausgebrochen war. .

Sn Dietikon wurde die Verordnung Des Gemeinderates über
das MNerbot des Gottesdienjtes anfänglic nur von den Nefore
mierten beachtet; die Katholifen festen jih Dariider hıniveg,
bis die Schliefung der Kirche angeordnet wurde, Zu den am
jtärfiien Deee Gemeinden gehörte Knomau, das eir
ner der erit betroffenen Orte mar und auf unerflärkidye Weife
und unerwartet verjeudt murde. Bis Ende 1920 waren bier
troß jcharfer Mafnahmen alle Ställe heimgejucht. Tie Kojten
für die. Lesinfeftionsmittel,a u. a. beliefen jid

für Die feine Gemeinde allein auf 26,000 Sr., d. 5. etiva

50 Sr. pro Einwohner. Die Gemeinde Maur, wo Die Seude

fic® qutartiger zeigte, hatte rund 13,090 Ir. Koften, Wülflingen
18,70 tr. if.

Schwer heimgejuht wurde 1920 au Bubilon Wäh-
rend 4A!/, Monaten haufte der Stalljeind in Sue: Gemeinde;

er fehrte in 46 Stälfen ein und hinterließ jeldjt nad dem
Verichiwinden böfe Spuren. Dazu gejellten jich Die trüben Ne-
benerjheinungen, die aud; anderwärts jigeltend machten:
VBerkitterung, VBerdädtigungen Anflagen gegen die Behörden,
Schwer Tajtete das Verhängnis auf. den geplagten Bauern; ber
Ehronift berichtet von einem Fall, da ein Bauer für em ab-
geliefertes, erfvanktes Kalb nad, Abzug der Kojten nad 2 Sr.
erhielt. Turch die Bekämpfung der Seude erwucdfen der Ge-

meinde etwa 30,000 Fr. Kojten.
Ein püfteres Bild entwirft au, der Chronift von Mars

-thalen, wo fait alle Ställe verjeuht waren. „Las Darj war



a ER

lange Zeit wie ausgejtorben, da ftrenger Hausbann die Leute
in den Häufern hielt. Nur die Seuchenwächter und Boten be-
lebten ein wenig das einjame Dorfdild. Hie und Da Ffrachte
ein Schuß, dem eine Kage zum Opfer fiel“ Ter Ehronift, ein
Lehrer bejorgte täglich zweimal die Vojt für die „Bebannten“,
Tie Seuche erlofch während des ganzen Winters nicht umd
ergriff noch im Frühling manche bisher berichonte Gemeinde,
BD im Rafzerfeld. Die Chronijtin von Stammheim führt den
ejer zurüd in Die Jaher 1855 und 1862, da ebenfalls ftarfe

Seucenzüge das Land heimjuchten.

Auf Dem Gebiete der Landwirtihaft ift noch eine Mittei-
lung aus Serrliberg zu erwähnen, wo in Wepmil in den
legten Sahren der größte Teil der len in den Belik
von Bermern übergegangen tft; auch) der Ehronijt von Hitt-
nau weilt auf die Einwanderung von vielen Bernern bin, Die
Heinimefen übernahmen. Auch wird auf die übrigens allgemein
geitende Erjheinung Hingewiejen, daf, in der Landinirtichaft
namentlich, jeit den Sriegsjahren der Majchinenbetrieb an Aus-
Dehnung ftarf zugenommen habe.

Von einem Krebsübel in der Landivirtiaft, von der &iüi-
terichhläditerei weih der Chroniit von Maur, zu berichten.
Tort jind im Sabre 1920 vier Heimmejen durch Händier, meijt
Suden, zerftidelt worden, wobei jie etwa 38,000 Fr. gewannen;
TIie Bauerjame Teijtet Ddiefer Art von Gejhäften oft jeibjt
Boridub. Sn der gleihen Gemeinde Maur wurden im gleichen
Jahre MW Handänderungen im Werte von über 1 Million Fr.
bolizogen.

Mehrere Chroniften weifen darauf hin, daf das Senyffen-
idaftsweien unter den Landwirten fejten Fuß gefaßt babe,
dah die Genoijenjhaften mit den neuejten Mafhinen verjchte-
dener Urt verjehen jeien, die jie ven Mitgliedern zur Berfü-
gung fteffen. -

Tie hohe Bedeutung, die in den Kriegsjahren der Land-
wirtichaft zufam, äußerte ft, auch in den jteigenden Boden-

-preifen Die, wie der Chronift von. Rafz ausführt, unge-
junde Verhältniffe jHufen und im Sahre 1920 die Hödhjte Stufe
erreichten; mit dem rajhen Sinfen der Lebensmittelpreife trat
gleichralls ein Fallen der Güterhreife ein. Aus Rümlang
wird ven einem lTandiwirtjchaftlichen Betrieb berichtet, der zur
geit der. fteigenden Bodenpreife errichtet wurde, Dann aber
ein jäbhes Ende fand: Ein aus Nupland geflohener Sırde betried
in großgligiger Wetje auf einem Bauerngute eine verfehlte -Be=
wirtieaftung, die nach, furzer Zeit 1920 Fiasto erlitt.

Nerichiedene Chroniften können bon großen Meliora-
tionsmwerfen Kenntnis geben, die zumteil zur Gewinnung
bon Kulturland, teils aber au. zur Beihäftigung von Arbeits-
Iojen in Angriff genommen wurden. So wird über dag im
Jahr 1920 beendigte Werk im Furttal bei Dtelfingen eingehend
cerichtet, wobei der Chronijt genaue Angaben über die Arbeits-
verhältniffe, den Beruf, die Unterkunft, befondere Berhältnijje
der Arbeiterjaft maht. Auch in Ruffiton, Obfelven, Dınhard
u. a. Orten wurden Bodenverbejjerungen duchgeführt; in Din-
bard find 160 Ha. Eumpfboden entwäjjert worden; die Kojten
betrugen 630,000 St., wovon Gemeinde und Bejiger zujanmen
40 Prozent zu tragen hatten.

; IV.
Sn Stammheim wurden 1919 die Grundduchvermeffung

und die Güterzufammenfegung in die Wege geleitet, um. die
Nacıteile der zeitraubenden Barzellierung der Güter zu be-
feitigen. Damit verband man aud) eine Siedelungs-Venderung,
indem im freien Zeld neue Siedelungen angelegt wurden, die
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mitten in ven Gütern jich befinden: Auf ven Rarzer feld
führte man ebenfalls eine Güterzujammenlegung dur.

Ter Chronijt von Kappel erwähnt, dag bei der Meliora-
tion deg Haufer und Kappeler Monjes der hiftoriide Mühl-
graken bejeitigt wurde, wobei. eine wohl aus der Stappeler
Schladt jtammende Kugel gefunden wurde Mit den Boden-
VBerbefjerungen jteht auch; die Gründung der Wohnkolanie Yaıe
tig in melioriertem Gebiet von Wülflingen iı enger Beziehung,
indem Dort ein Dürfen für Arbeiter erjtellt wurde, die nad)
etwas Landiwirticiaft treiben.

Be; der Umwandlung von Sumpf und Niet in Kulturland
mufte gewöhnlich der Motorpflug verwendet werden, Da Die
Bferde oijt nicht mehr fort famen. CS wird aud, Darauf auf-
merfjam gemacht, Ddafı diefe Drainierungen wegen der hohen
Arbeitslöhne teuer zu jtehen famen. Sn Dinhard 5. B.- Eoftete
fie pro Sucdart 1100-1200 FSranfen.

Eigenartige Sagdfreuden waren 1921 in einzelnen
Gegenden mandem Säger bejhieden, Da ganze Nudel von
Tiileihweinen das Land ducsitreiften und jogar in Die Nähe
ter Zörfer famen, wurden Sagden auf jie veranjtaltet. Im
Sard, Marthalen zogen 30 Zäger und 40 Treiber auf Die
Wildjaujagd, da in diefem Wald ein Nudel von 12 Stüd beunb-
achtet wurde. Vas Treiben verlief aber rejultatlos, Die Borjten-
tiere hatten in den SKartoffelädern bedeutenden Schaden an
gerichtet. Sn Numikon tummelte fid; ein Nudel von 6 Stüd
und jchwamm Dann über den Nhein ins Badifche hinüber.
Sam Wehntal wurden ein paar Tiere erlegt, jo dag in Schöfl-
lisdorf ein „Wildjaufrag” abgehalten werden konnte. Dre Jagd
tes Herbites 1921 fiel ausgiebig aus, da fich der Wildjtand infolge
des wegen herrfcdiender Maul- und Klauenjeuche erlafjenen Fagd-
verbotes im Sahre 1920 ftarf vermehrt hatte. Jim Nafzerfeld3. 2.
waren Rede und Hafen in Mafje vorhanden; zwei Süger er=
beuteten Dort an einem Tage 2. Nehböde und 10 Hajen.

SS Tandiwirthaftlihe Gebiet gehört auch; eine Mitteilung
aus MR ädensiwil über Das. dortige Sammeln vor Mais
fäfern 9m Jahre 1918 wurden 20,742 Liter abgeliefert, im
Sahre 1921 aber 47,487 Liter, wofür die Gemeindefajje 10,123
Sranfen bezahlte.

Mehrere Ehronifen gevdenfen auch der

Verfehrsverhältnijie

und bejonderer Greignijje im Weriehrsieben. Sp jchreibt Die
Chroniitin von Stammheim, daf am 1. Juli 1920 zum legten
Mal der Boftwagen nachFrauenfeld fuhr, zum Aöjchted hatte
man ih befränzt. Er wurde erjest Durch das große gelde Aut.
Tie Chronijtiin von Hbfelden berihtet von der Einführung
de8 MWojtautofurjes Sihlörugg-Affoltern-Bremgarten, Wwodurd)
weientfiche VBerfehrsperbefjerungen gefchaffen wurten; es iper-
den auch aenaue Angaben über die Frequenz und die Einnahmen,
joiwie zmei Bhotograbhien der Lesten Wferdenojttahrt Dbfelden-
Bremgarten vom 30. Sunt 1920 beigefügt. Der Chronilt von
Undelfingen erwähnt die erfolgreichen aber mühjamen Bejtre-
£ungen, die 1921 zur Einführung von Boitautofurjen von An-
telfingen nadı Nafz und Frauenfeld führten; dabei jhildert
er die Verfehrsperhältnijfe vor 50 Sahren, die Damals noch
ichr. einfah waren. Ter Chronijt von Maur jchreibt über die
Schiffahrt auf dem Greifenjee und gibt einen Nüddlid
auf te Tehkten 30 Betriebsjahre. Weber die Benükung Des
moderniten Verfehrsmittels, der Flugmascine, zu einer Aus-
lan&sreife, berichtet der Chronift von Herrliberrg, von wo
im Sabre 1921 zwei Tamen mit einem Flugzeug jiins Aus-
fand Begaben. i Rt
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Auch über die Tätigkeit ver Verfehrsvereince geben

einige Chronitten Aufjchluß; der Chronik von Fijchental bon

1920 Yiegt eine Darftellung des erjten Dezeniums Des dortigen
Nerfehrspereins (1907-1917) bei. Eine andere Art von „Ber-

fehr“ wird aus Obfelden mitgeteilt. Dort wechjelten im Jahre

1921 ein Gafthaus und eine Bäderei dreimal den Bejiger.
Ein paar Chronijten widmen den

Erwerbspverhältniiien

ihrer Gemeinde eine Betraditung. Sp ijt don Der allmählihen
Umgeftaltung des Grwerbes der Bevölkerung von Maut Die Jede.

Die Ralder Chronik jehildert die Wirtihaftslage der Dartigen

Testlinduftrie, die Chroniken von DObfelden und Dietifon Die

‚Srwerbsverhältniffe diefer Gemeinden. Ter Ehronijt von Maur
erklärt. daß Dieje fait ganz landwirtichaftlihe Gemeinde bon

der allenthalden fie; bemerkbar madenden Arbeitsiofigleit me-

nig betroffen werde, dad Dieje aber zur Folge hatte, daß Die

häusliche Seidenweberei, die immer noch eine Anzahl Leute
beichäftigte, im Jahre 1921 gänzlid; aufhörte „Sp ging eine

Hausinduftrie ein, Die feit etwa hundert Zahren eine Verdienit-

quelle der ärmern Bevölkerung Der Gemeinde bildete.” Der

Chronift von Hinwil berichtet, daf die Stiflofale Teev jtehen

und daß die Arbeiter dev Majchinenfabrik jimit ungewohnten

Notitandsarbeiten beihäftigen.

Ser Chronift von Dtelfingen jfizziert das bäuerlide
Leben im Winter; der von Bubilon jehildert Die Bevälte-

“ zung nac ihren Gewohnheiten, und nad ihrer Vebensauffaj-

fung; die Bevölferung von Mauer wird auf ihre Zufammenjegung

und auf die Erwerbsverhältnijie behandelt.
Sns Gebiet der Volksiwirtichaft gehören ebenfalls die von

den. Chroniften von Marthalen und Nafz erwähnten Baluta-

reiien ine Badiiche, wobei namentlich die beiden badijhen &e-

BR Seftetten und Altenburg heimgejuht und ausgelauft

wurden.
Bor voliswirtihaftliher Bedeutung tft jodanın Die Angabe

des Chroniften von Wald, daDort die Zahl der Sculdbriefe
bei der Kantonalbank fi in den Sahren 1917-1920 von 27
auf 375 erhöhte. Erwähnenswert it auch die Angabe von Benten,
tag dort in den legten zwanzig Jahren nur ein einziges neues
Haus erbaut worden fei. Ver Chromift von Maur bezeichnet

ten Bau eines Wohnhaufes als Seltenheit.

V

Es wird jodann auf die Enttäufhung hingemwiefen, die das
erfte Frievensjahr mit jeinen heftigen Grihütierungen ver

inzialen und wirtjhaftlihen Werhältniife bradte Nationie-

rung und Teuerung drüdten auf ven Haushalt und brad-

ten manden aus dem Gleichgewicht. Bon einzelnen Chronijten,
3.8. Wülflingen (1919) erhalten wir genaue Angaben üoer den

Einfluß der Kriegsmaßnahmen, über die Anbanilähen; es wird
der allmählich; eingetretenen Erleihterungen in Handel und
Berfehr gedadt. Tie Chronijten von Dietifon und Seegräben
vergleichen die Lebensmittelpreiie von 1914 und 1919/1320.

Einlähfich und anziehend fchildert die Chronijtin von Db-
fefven die Veränderungen aller Art im Haushalt und df-

fentlichen eben, die Durch den Krieg und jeine Folgen herbor-

gerufen wurden. Sn jpätern Jahren wird man Diee Shilde-

rungen, die don der Gegenwart jchon jest zumteil vergejjen
itnd, mit. bejonderem Interejfe Tejen. i

Mit Genugtuung wird in den Berigten von 1920 Die mit
Ende März diejes Jahres aufgehobene Rationieruing‘ von Le-
bensmitteln erwähnt; der Chronift von Herrfiderg widmet
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der Tätigkeit des Dortigen Ernährungsamtes einen Nüdblid,
der allgemeinen Wert bejitt. Ver Chronijt von Meilen er-
innert an die Zeit, da 1918 und 1919 wegen Kohlenmangel
an Sonntagen feine Eijenbahnen fuhren und an die jeltjame
Erihheinung, dat auf den Tendern der Lofomotiven Holzbeigen
aufaejchichtet Jagen; er gedenft audı der Ginführung Der 48
Stundenwocdhe im Sahre 1919: und der Gründung von Bür-
gerwehren nad dem Landesijtreif im November 1918.

Eine weitere Folge der SKriegsjahre mit ihrer Teuerung
it die Wohnungsnot, Die noch heute nicht behoben ijl, und ‚zu
deren Milderung Bund und Kanton jchon greaße, Summen
ausgelegt Haben. Gelbft in Landgemeinden war der Mangel
an ENBet groß; in Nuffilon führte er dazu, Daß
aut im Arrejtlofal einige Zeit von zwei Bürgern ein Haushalt
etrieben wurde, Der Kriegszeit haben wir anderjeits Die PB o-
lizeiftunde zu verdanken, deren wohltätige Wirfung don
mehreren Chronijten hervorgehoben wird.

Verishiedene Chroniften geben .ein genaues Bild von den

Gemeindeangelegenheiten,

fie beridten über Wahlen und Abjtimmungen, Volkszählung,
über Beihlüjfe von Behörden und Gemeindeverfammlungen im
öffentlichen Angelegenheiten, über fejtlihe Anläfje uff. Die
eingehenpiten‘ Toarjtellungen vermittelt die Chronif von Db-
felven,. die ein überaus getreues und vollftändiges Bild Des
gejamter Gemeindelebens vorführt. Aber audı die Chroniken
bon Dietifon, Meilen, Wald, Andelfingen Herrliberg,
Maut, u, a. orientieren jorgfältig über alles, was Das Ge-
meinteleben in öfjentfichien und Vereinsangelegenheiten beivegte.

AB eine eigenartige VBeranjtaltung notiert der Chranijt
von Dtelfingen den „Hebammenball“, der dort 1920 zu
Ehren der nad SSjährigem treuem DTienjt zurüdgetretenen He-
bamme von den Frauen des Dorfes Durhgeführt wırrde, wobei
natürlich; die Männer nicht fehlten.

Sn verichiedenen Gemeinden wurden neue öffentlihe Ba u-
ten erjtellt oder bejtehende einer gründlichen Renovation un=
terzogen. Für Siichental war 5. ®. 1921 die Erneuerung Der
Kiche und des Turmes ein bedeutjames GCreignis; gleichzeitig
wurde das dortige VBürgerajyl renoviert, wofür. eine ausmwär-
tige Bürgerin 10,000 Fr. jtiftete Aus Der gleichen Gemeinde
wird nod Die Erftellung eines neuen Schügenhaufes mit Schieh-
anlage gemeldet.

Aus Bubifon erhalten wir in der Chronif von 1919 einen
Rüfhlid auf Die in den Testen fünfzig Sahren gejchaffenen
&emeindewerfe, wobei erzählt wird, auf weld; originelle Weije
die Gemeinde zu einer jhönen Drgel gelangte (von zwei Gön-

‚ nern forderte einer den andern auf, den freiwilligen Beitrag
zuerft zu zeichnen, er fpende dann Das Doppelte; Der „weite
ab. 5000 Sr., worauf der erjte 10,000 Fr. zeichnete). Auch

fHiton jah 1919 den längjt gehegten Wunid, eine Drgel zu
erhalten, in Erfüllung gehen; mit dem Bau wurde aud, eine
umfafjiende Nenovation des alten, jhönen Chores verbunden,
Lie Kirchgemeinde Anonau befHlag 1919 die Anjhafjung eines
neuen Geläutes im Kojtenbetrage von 30,000 -Sr.; Maut er-
neuerte den Kirchturm und Das Aeufere der Kirche für 14,000
Scanten. Die Chronif von Däfelden beihäftigt jich 1920 ein-
Tlahlih mit den Projekten für ein Gemeindehaus, Ddejjen Aus-
führung allerdings nodı verjhoben wurde Zur Ergänzung
der hanpdjcriftlidien Mitteilungen aus dem Gemeindeleben mer-
den bon verichiedenen Chroniten Nedhenjhajtsberichte Der Br-
uneben und andere amtliche Publifationen den Chranifen bei-
gegeben : ii nr
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Als bejonderes Ereignis aus dem
Schulleben

wird erwähnt, dag zum großen Leidwejen ver Sugend wie 1918

wegen der Nationierung. Während er auf dem Lande jeither

auc; 1919 der Gramenweggen ticht ausgeteilt werden fonnte,

wieder in fein Net eingejegt wurde, müfjen bie Kinder in

der Stadt Zürich auch jest nod, darauf verzichten. Ver Chronijt

in Webifon gibt ein Verzeichnis der Vornamen der Schüler

nad; den Abjenzenliften der Testen vier Sahrzehnte; Die Chro-

nit von Geegräben erinnert an das Schulmejen früherer Tage.

Ver Chronift von Maur jchreibt, daf die dortige Schule infolge

vieler. Koftkinder groß jei. In Herrliberg wurde eine

Schulzahnklinif eingeführt. ;

Sn Grüningen braten die Schulhausbaufrage und eine

Lehreriwahl die Gemüter 1921 in Lebhafte Aufregung. Sn Mar-

thalen wurde 1921 das neue Schulhaus vollendet und eingeweiht.

The Gemeinde Ellifon a. d. Thur führte 1919 eine Schulhaus-

tenpvation Durch; im Betrage von 25,000 Sr.
VI.

fichlihem Boden E

ift die Zmwinglifeier (d. Januar 1919) zu erwähnen, de in allen

reformierten Kirchen veranftaltet, und mit einer Sammlung

für einen Zwinglifond verbunden iurde, Etlihe Chranijten

melden, in weld; erfreuficher Weije die freiwilligen Kicchenfteu-

ern für Eirhlihe und gemeinnüsige 'Biwede verwendet werden

Auf

fönnen. In Sijchental wurden z. 8. 1921 in der Kicdhe 4020 °

Franfen gejteuert, in Wädenswil 11,409 Fr.; aus feßterer &e-

meinte wird auch erwähnt, dafı 1921 don pen uriprünglic

1098 gefauften Plägen in der Kicche 440 freigegeben wurden.

Saneben ijt einer Kritik der Silvefterfeiern zu gedenfen,

die oft mit ihrem allzu weltlichen Programm zu innerer Samm-

fung nicht geeignet jind. Zer Chronijt von Stihental berichtet

von einer dort 1921 veranftalteten Alltanz-Gebetsiwocde, Durd-

geführt vom Hrtspfarrer, vom Methodiitenprediger und vom

Ehriihonaprediger. In der gleichen Gemeinde wurde in diejem

Sahr don der evangeliichen Gefellicaft Züri eine Evangeli-

er abgehalten. In Negensberg fand 1921 eine itarf

ejuchte Landsgemeinde der KHriftlichen Vereine junger Männer

(Bradfinder) jtatt. In Vietifon kames 1921 nad langen Berhand-

lungen zwifhen der reformierten und Der fatholiihen Kirchge-

meinde zu einem Auskaufs-Vertrag, demzufolge die Reformierte

ten gegen eine Abfindungsfumme von 60,000 Sr. ihre Nechte

an der gemeinjamen Kirche den Katholiken überlajjen und Das

für eine neue Kirche bauen wollen.
Sn pietätnoller Weije gedenfen einzelne Chronifen der

Toten Sn der einen werden lediglich Die Perjonen genannt,

die fi; um Gemeinde und Staat bejonders verdient gemadht,

oder in einem andern Sireije treue verdienjtpnfle Tätigleit

entfaltelen (Maur, Geegräben, Männeporj, Dtelfingen) wäh-

vend die Chronik von Hirzel allen Verjtorbenen ein paar Worte

widmet. Sn Rafz verzeichnete die Totenlijte ‚von 1920 von den

30 Verftorbenen nur 4 unter 50 Jahren. Eine gejunde Duft
Kegt auch über Brütten, das 1921 nur 4 Todesfälle berzeich-

nete, wobei es jiausichlieplih um. Leute von üder 70 Jahren

handelte Nümlang hatte 1921 nur I Hinfchiede, wovon einige

unter außergewöhnlien Umftänden. are
-  &8 fei bier audı der verftordenen Chronijten ge

‚ dacht, die freudig der Chronik-Arbeit oblagen und Daher ein

warmes Dankeswort verdienen. Am 9. Auguft 1918 ftarb an

der Grippe Pfarrer Gretfer in Rafz; ihmfolgte am 28. März
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1920 Boftverwalter $. Mötteli in Rüti, am 3. März 1921
Pfarrer Ritter in Ellifon, und am 19. Februar 1922 Pfarrer
Meyer in Benfen.

Mit dem Gemeindehaushalt ftehen die Steuern in eng-
fter Beziehung. Da tönt von verjchienenen Seiten, wie Die Steu-
erlajten jeit den SKriegsjahren jtarf gejtiegen feien, inie fich
die Finanzen der Gemeinden verjchlimmert haben, inden Die
Fürjorge, die Bejoldungs-Erhöhungen für die Beamten und
die Erhöhung des Zinsjupes für entlehnte Kapitalien den Ge-
meintehaushalt ungünftig beeinflujjen. Wohl das unerfreulichite
Stenerbile zeigt die Gemeinde Wülflingen, die 1920 nicht iwe=
niger al® 250 Prozent der Gtaatsjteuer beziehen mußte; es
wären eigentlich 305 Prozent nötig gewejen; die Gtenerfom-
mijjion arbeitete dann jo ausgiebig, daß ftatt des vorgejehenen
Vefizites Die Nechmung einen Ueberfhuk ergab.

Tie während des Krieges in allen Gemeinden ausgerichte-
ten NRot-Unterftüßungen wurden meijternortS im Sahre
1920 aufgehoben. Anderfeit3 vergüteten viele Gemeinden Zu-
lagen an ihre Soldaten, Die an der Grenze jtandent.

Auf dem Gebiete Des

gemeinnüßgigen Lebens

wird auf die Sammlungen hingeiviejen, die fiir verjchtedenar-
tige Liebesiwerfe veranjtaltet wurden, für hungernde Auslands-
finder, denen befonders in den Sahren 1919 und 1920 reichlich
Gelegenheit geboten wurde, einige Wochen in unjerem Lande
Aufenthalt zu nehmen, meijtens bei Familien zu Stadt und
Land. Der Chronist von Fiihental erinttert an pie. Kolonie
bon Stanislauer Kindern, Die als Dpfer des: Krieges dom
Herbit 1914 Hi3 im Sommer 1920 in feiner Gemeinde Zuflucht
fand. Meilen erwähnt die mit Stäfa 1920 erfolgte Er-
richtung eines Ferienheims; weiter fanın der Chronift von per
Schaffung einer Gemeindeftube berichten, wo „das heimatlofe
Gejchlecht” im Winter jiauf- und unterhalten fann.

TIie Gemeinde NAujiilon führte 1920 die Gemeindefranken-
pflege ein; Männedorf gründete 1920 eine Gemeitpdebibli-
othet, in Nümlang wurde eine Kleinfinderjhule eröffnet. In
Hirzel weihte man am 10. Zuli 1921 das Meta Heuper-Heim
ein; es ijt das Toftorhaus, das Dr. Foh. Heuer 1821 für
fi, und jeine Gattin, Meta, geb. Schweizer, erbaute Gein
Sohn, Sr. Chriftian Heufer, vermahte das Haus der evangeli-
ichen Gejelliehaft des Kantons Zürich, Die es zu einem Erhn-
lungsheim für ihre Ylngejtellten umgejtaltete.

VII.
Bon. den

VBerein3anläjfien

zu berichten, hat für weite Kreife jonft kein Sntereije; Doc; darf
bier die auf dem Nafzerfeld noch bejtehende Eitte erwähnt
werden, daf gelegentlich die Vereine mit befränzten Wagen —
einmal waren e8 6 — ausrüden, wobei zumeilen die Töchter

sich in ihren Meidfamen Trachten zeigen.
Während jonjt meiftenorts fein Mangel an Gejangbereinen

fonjtatiert werden fann, gab es 1919 in Regensberg feinen ein-
zigen Gefangverein. Der Chronift von Meilen berichtet, daß
der dortige Männerhor im Sabre 1921 Hundert Jahre alt ge=
worden jei, jomit zu den älteften Gefangbvereinen des Kantonz
gehöre. Bon einer eigenartigen Verjammlung berichtet Der
Ehrenift von Fifchental. Zn der 1000 Meter Hoch gelegenen
Schulgemeinde Strahlegg tagten im Herbft 1921 troß unfreund-
licher Witterung 29 ehemalige Beivohner von Strahlegg zu fro-
bem Wiederjehen, wobei ein Teilnehmer über die Gejhichte



der Schulgemeinde Strahlegg einen Vortrag hielt.

-

3 gibt

im Kanton Zürich, manche befannte Perjdnlichkeit, Die, ihre

Sugend im pen jtillen Gehöften am Schnebelhorn verbrachte.

Ron berjchiedenen Chronijten wird die Veranftaltung bon

verichiepenartigen Kurjen zur Ausbildung und zur. Belehrung

der Bendlferung erwähnt; Die Chronijiin bon Dbfelden gibt

Kenntnis von einem im Amt abgehaltenen Sugendführerfurs,

der den. Teilnehmer mit den ihönen Aufgaben auf KHrehlihem

Boden vertraut machte; anichliegend an den Kurs folgte eine

Sugendlandsgemeinde des Bezirkes. In Wald murden bei gutem

Bejuche Roltspildungsfurfe („Boltshohiäule”) veranitaltet; Der

Chronift fann aud) über die Tätigfeit einer Berufsberatungsitelle

beriten, über Ausjtellungen des Verjchönerungsvereins uff.

Etliche Chroniften weijen auf die wieder tar zunehmende

Genußiudt bieler Roltsteile Hin; einer erflärt, da aud)

auf dem, Lande Die Sucht, jede Gelegenheit zu fejtlihen Berans

taltungen auszunügen, sid) breit made und. day die Genußs

jucht auf breitem Wege einherziehe. Mehrfad wird erzählt,

welch; tolles Leben an per Saftnadt 1920 herrichte; es jchien,

als ob man nacıholen wollte, was in den Kriegsjahren verjäumt

werden mußte Aus einer Seegemeinde wird berichtet, daß

nod; nie eine jolde Menge „Böggen“ fi tummelten, troß

Krieg und Teuerung, Grippe und „Not“. Ein Chramijl meint,

die SFeijeln, die der. Vergnügungsjucht Durch den Krieg als

gelegt waren, haben fi. rajchı gelöit. Anderjeits Darf als ein

Könes Zeichen Des Sparjinnes die in Wülflingen jeit 1852

ejtehende Sugendiparfafje erwähnt werden, die zum (ofafen

Gefdleihinftitut ausgewacdhien ift und Ende 1920 ein Guthaben

der Einfeger von 216,70) Sr. verzeichnete, Vom heutigen Beit-

geift unter der Bevälferung redet träf ein Chromijt aus dem

Oberland, der den Auf nad Freiheit bei der Shuljugend, bei

der Sungmannihaft und beim Erwacjenen harakterijiert.

Einzelne Chroniften greifen in die Vergangenheit zurüd

und bringen berjchiedenartige geichieätfihe und fulturhiitoriiche

Sarjtellungen, jo Die von Maur, Nimlang, Seegräben. Einige

fönnen von Altertumsjunden berichten, In Nafs Itieß

man 1921 beim Graben nad, Waifer auf einen römiijhen Krug

und auf Drei jeltene Brandgräber aus ver eriten Eijenzeit. Ter

‚auferordentlid niedrige Wafjerjtand des 3 ürichfees im Herbit

1921 Eradte in Männedorf die Entdedung einer ausge=

dehnten Vfahldau-Anlage. Der tiefe Wafjerjtand Des Sreifeits

iee3 gab, wie ber Chronift von Maur erwähnt, 1921 der Di-

reition des Landesmujeums Veranlajjung, dur den Kantons

geometer eine geometrijche Vermejjung der vorhandenen Neber-

reite der Pfahlbauten am Greifenjee ausführen zu fajjen. Der

Ehronift von Lufingen ‚iliaziert Die ei des Schulwejens

feiner Gemeinde feit der Helvetit. Der C ronift von NRafz gedenft

des anfangs 1920 erfolgten Abhruches Der alten Holzbreüde bei

Eglisau, aus deren gut erhaltenem Holzwerk in NRheinau ein

geräumiger Holzidiopf erjtellt wurde,

Rer Chromijt von Nafz weih (1919) allerlei Grenz bilder

vorzuführen, die nicht gerade ein freundliches Ausijehen haben.

Er erinnert an den lebhaften Grenzhandel bei der jinfenden

dentjhen Baluta, vom Stumpenhandel, wobei es zwijhen den

Sckmugglern und ven Bollorganen zu Schiegereien fam, bon

Der Erjegung der regulären Grenztruppen Durch) Sreipillige,

die jich freilich fein gutes Andenken ficherten, da allerlei Be-

ichiwerden geltend gemadt wurden. Tie Bevölferung war deshalb

froh, als im Auguft 1920 die Freiwilligen entlajjen wurden,

Bon etlihen Chronijten. werden Angaben gemadt über

die frühern und heutigen Seihledhter Der Gemeinde. Ben-

fen fann mitteilen, dah e3 dort nur wenig Niedergelajiene hat;



die meilten Cinwohner jind Bürger der Gemeinde. Es werden
audy Uebernamen der Familien genannt, die in einzelnen Ge-
meinden geradezu notwendig jind zur lmterjcheidung Der ver-

ichienenen Perjonen mit gleihem  Gejhleht und oft auch mit
gleihem Namen. Ver Chronift von Hittnau teilt mit, Daß Dort
in den verichievenen Gemeindeteilen bejtimmte Gejhlechter Do-
minieren, Der Chronift von Nuffifon erwähnt, dafı im Sahre
1921 dort zwei alte Drtsgejhlechter erlofhen jind.

Eine ganze Reihe von Chronijten ergänzt die Mitteilungen

durd; Bilder, meiltens Photographien, die den Arbeitern er-

Höhten Wert verleihen. So enthält die Chronif don Dbfelden
jedes Sahr durd; eine Amateur-Photographin jehr jhöne Aı-
ihten aus der Gemeinde, L von hübjehen Häufern, aus dem
olfsfeben, von jhönen Pflanzen, Naturmerfwürdigieiten, von

Seftlichfeiten uff. Aus Herrliberg werden die jhönjten
Bäume im Bilde gezeigt, aud ein am Ujtertag 1830 durch; Graf
Bentel beim Pflugjtein-Erlenbac gepjlanzter Freiheitsbaum,
eine Linde; daneben Tiegen der Chronif verjchiedene andere
Anfihten aus der Gemeinde bei. Auch, Die Chroniften von Att-
delfingen Tietifon, Elgg, Maur, Meilen, Seegräben u. a.
haben verjchienene typiihe Bilder beigejteuert.

x

Zum Schiluffe diejes Fnapp gehaltenen Auszuges aus ven
Gemeindehronifen jei ven Chromiften für ihre ımeigennüßige,
wertvolle Arbeit der bejite Danf Be ebenjo dankt
der Verfaffer der Leitung der  Zentralbibliothef für die Dem
Unternehmen von Anfang an entgegengebradte Sympathie. Und
nn möchte ich Snterejjenten, die Luft und Liebe zur
titarbeit haben, freundlich, einladen, mitzumahen, um jo dem

ihönen Werk allgemeinere Verbreitung zu geben.

&
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Verzeichnis der Chroniften.

Andelfingen:

Bentfen:

Hrütten:

Tietifon:

Sindard

Elgg:
Ellifon a. D ‚Thur:

Siihenthal:

Grüningen:

Herrliberg:

Hinwil:
Hirzel:
Hittnau:

Kappel:

Knonau:
Lufingen:

Männedorf:
Marthalen:

Maur:.

Meilen:
Obfelden:
Dtelfingen:
Nafz:

Negensberg:
Kümlang:
NAujfifon;

GSeegräben:

Stammheim:

Wäpensimil:
Wald;

Wepifon:

Vila:
Rülfiingen:

Herr Th. Gubler, a. Sef.-Lehrer (1919/20)

”

H3. Höneifen, Woftbeamter (1921)

Pr Meyer 7
Pfr. Trüb

Ad. Miorf, Zivilftandsbeamter

Pr. Tanner
Bir. Wanger

Schindler, Sefundarlehrer

Pfr. Nitter 7
Pfr. Guggenbühl

Pfr. Nelljtab
Rt. Coli, Lehrer

Aug. Schlegel, Gyrenbad

98. Keller, Lehrer

Pfr. Sträuli

$. Lier, ZLandivirt, Uerzlifon

. Natsichreiber Hägi

Pr. Ningger

A. Ammann, Lehrer

98. Keller, Lehrer

Bir. Kuhn

$. Stelzer, Sefundarlehrer

Frau Pfr. Hunger
Herr Dr. Byland

[2

Deal

[24

[2

„

Sl.

©. Häujeler, Landivirt
Lehrer Hedinger

Pr. Bremi

Set.-Lehrer WB. von der Erone

E. Berchtold, Dber-Ujter

A. Deringer, Lehrerin
Herr Sefundarlehrer Eugiter

Lehrer Ktrebier
Lehrer Meier

Gemeindammann Lüfft
Pr. Winkler.



 



 


